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INTERVIEW AUS RASSPE WIRD CHANGE.CAMPUS

Herr Willke, um eine Industriebrache einer neu-
en Nutzung zuzuführen, braucht es einen lan-
gen Atem. Welches waren bei der Transformati-
on des Rasspe-Geländes in den Change.
Campus die größten Herausforderungen?
Achim Willke: In der Regel ist die Revitalisierung 
einer Industriebrache zunächst ein defizitäres Vor-
haben, da die Kosten für den Abbruch, die Altlas-
tensanierung, den Bau der inneren Erschließung – 
um nur ein paar Positionen zu nennen – höher sind 
als die Einnahmen die durch die späteren Grund-
stücksverkäufe zu erwarten sind. Es gilt also bei der 
Gesamtfinanzierung des Projektes die Kosten so gut 
es geht zu minimieren und dafür sind Fördermittel 
einzuwerben. Die Projektfinanzierung und damit 
verbunden die Fördermittelakquisition ist somit aus 
meiner Sicht die größte Herausforderung. Ein zwei-
ter Punkt,  den ich nennen möchte, ist die Altlas-
tensanierung, die bei Revitalisierungsprojekten ei-
gentlich immer eine große Rolle spielt. Der Umgang 
mit Altlasten, damit ist insbesondere der Ausbau, 
die Klassifizierung, der Transport und die Deponie-
rung gemeint, will gelernt sein. Im konkreten Fall 
von Stöcken 17 - wir sprechen heute vom Change.
Campus – haben wir uns Hilfe vom Altlastenver-
band geholt  - vergleichbar mit einem flächenpoliti-
schen Förderinstrument auf Landesebene. Der AAV 
hat jahrzehntelange Erfahrung bei der Altlastensa-
nierung und hat uns durch dessen Übernahme viele 
Sorgen genommen. 

Sind die Auflagen des Denkmalschutzes, die 
auch bei der Revitalisierung der Rasspe-Bauten 
berücksichtigt werden mussten, große Hürden? 

Wie wichtig ist, dass beide Partner – Projekt-
entwickler bzw. Investor und Denkmalschutzbe-
hörde – partnerschaftlich zusammenarbeiten?
Wir haben ja in der Zwischenzeit alle Bestandsge-
bäude – also auch die Gebäude die unter Denkmal-
schutz stehen – an einen Investor verkauft. Während 
wir im Vorfeld des Verkaufs eher dokumentiert und 
die Bausubstanz erhalten haben, waren die Abstim-
mungen zwischen Investor und Unterer Denkmalbe-
hörde vielschichtiger, da in die Substanz eingegrif-
fen wird und auch Förderthemen zu beachten und zu 
besprechen waren und sind. Besondere Ereignisse 
waren die Brandereignisse, die natürlich nur in en-
ger Abstimmung mit der Unteren Denkmalbehörde 
geregelt werden konnten. Und ja – die Zusammenar-
beit ist extrem wichtig, denn wenn die Chemie zwi-
schen den Akteuren nicht stimmt und die Zusam-
menarbeit nicht als Partnerschaft verstanden wird, 
dann sind gute Ergebnisse für beide Seiten unwahr-
scheinlich. In diesem Zusammenhang ist zu erwäh-
nen, dass es ausgesprochen hilfreich ist, wenn der 
Investor sich im Bereich der Denkmalsanierung 
auskennt und auf Augenhöhe mit der Denkmal-
schutzbehörde sprechen kann. Im Fall der Bestands-
gebäude auf dem Change.Campus waren die Ge-
spräche und die daraus resultierenden 
Vereinbarungen mit der Unteren Denkmalbehörde 
immer vertrauensvoll und haben gute Ergebnisse 
für alle gebracht. Erreicht wurde dies vor allem 
durch ein gegenseitiges Verständnis für die formu-
lierten Wünsche und Zwänge der Beteiligten.

Wie kann man ein bzw. mehrere Gebäude, die 
in einer anderen Zeit mit den damaligen Vor-
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Ein Ort zum Leben, 
Arbeiten und Vernetzen
Für Achim Willke, Mitglied der Geschäftsführung der Wirtschaftsförderung Solingen, ist eine 
Stadt gut beraten, sich der Thematik der Brachflächenrevitalisierung umfassend anzunehmen und 
als Chance zu begreifen. Am Beispiel des früheren Rasspe-Geländes, aus dem mittlerweile erfolg-
reich der „Change-Campus“ geworden ist, erklärt er, worauf von der ersten Idee bis zur Umset-
zung besonders zu achten ist. 
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schrieben. Hier zeigt sich übrigens auch die ver-
trauensvolle und gute Zusammenarbeit zwischen 
Wirtschaftsförderung und Investor, denn der Ver-
tragsabschluss war der Schlusspunkt vieler ge-
meinsamer Gespräche und Anstrengungen. 

Braucht es für diese Aufgaben spezialisierte Ar-
chitekten und Baufirmen?
Die Antwort fällt eindeutig aus: Ja! Für solche spe-
ziellen Projektentwicklungen, insbesondere mit dem 
Thema Denkmalschutz, braucht es ein kompetentes 
Team, welches sich mit alter Bausubstanz und deren 
Sanierung auskennt. Wer nicht auf die entsprechen-
de Expertise zurückgreifen kann, wird vermutlich 
Schiffbruch erleiden. Fehler bei der Kalkulation der 
Investition bedingt durch mangelnde Kenntnis ha-
ben zur Folge, dass das Projekt keine Rendite bringt 
oder noch schlimmer defizitär ist.  Und dabei muss 
immer berücksichtigt werden, dass Überraschungen 
bei der Sanierung alter Bausubstanz an der Tages-
ordnung sind. Vor diesem Hintergrund war es uns 
sehr wichtig, vor Vertragsabschluss den Investor gut 
kennenzulernen, um einschätzen zu können, ob er 
über das notwendige Know-how verfügt. Wir haben 
uns also Referenzprojekte angeschaut und das Un-
ternehmen Bauconzept in Lichtenstein, S.A besucht. 
Und was soll ich sagen: Wir waren über das, was 
wir gesehen haben, sehr beeindruckt. 

Wie wichtig sind Fördermittel bei der Revitali-
sierung von Industriebrachen?
Das kommt immer darauf an, wo das Objekt steht. 
Steht es beispielsweise in der Hamburger Innen-
stadt, dann werde ich aller Voraussicht nach einen 
sehr guten Mietzins generieren können und För-
dermittel werden letztendlich nicht über die Wirt-
schaftlichkeit des Projektes entscheiden. In Solin-
gen kann zwar auch ein guter Mietzins erzielt 
werden, aber sind wir ehrlich, hier geht es nicht 
ohne Fördermittel und ich ergänze: auch nicht 
ohne die steuerlichen Vorteile, die bei der Sanie-
rung von Baudenkmälern genutzt werden können. 

Warum sollen auf dem Change.Campus gerade 
Firmen, die sich mit Nachhaltigkeit, intelligenter 
Produktion, Cybersecurity, Künstlicher Intelli-
genz und neuer Mobilität befassen, angesiedelt 
werden?
Der Name Change.Campus hat ja einen Hinter-

aussetzungen errichtet wurden, so modernisie-
ren, dass sie heutigen Ansprüchen an Funktio-
nalität, Digitalisierung und auch den 
energetischen Anforderungen gerecht werden?
Auch hier muss ich nochmals auf die Rollen der 
Wirtschaftsförderung Solingen eingehen. Wir sind 
Eigentümer des Areals, Projektentwickler, privater 
Erschließungsträger und letztendlich auch zustän-
dig für die Vermarktung der Bestandsgebäude und 
der Grundstücke. Wir haben die Bestandsgebäude 
bereits veräußert und vor diesem Hintergrund 
müsste diese Fragen eigentlich an den Investor ge-
stellt werden. Unsere Rolle ist es, ein modernes 
und perfekt erschlossenes Gewerbegebiet zu entwi-
ckeln, gute Rahmenbedingungen für eine Ansied-
lung zu schaffen und den Ansiedlungsprozess zu 
begleiten. Dazu gehört beispielsweise der bereits 
fertiggestellte Glasfaseranschluss oder der 5-G-
Mast, der auf eines der Bestandsgebäude kommen 
wird und eine perfekte Netzabdeckung im Gewer-
begebiet garantiert. Der Vertrag zwischen dem In-
vestor als Eigentümer der Bestandsgebäude und 
dem Betreiber des 5G-Mastes wurde bereits unter-
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grund. Wir sind dabei, ein brachgefallendes Indus-
trieareal hin zu einem modernen Gewerbegebiet zu 
entwickeln, zu transformieren. Diese Transforma-
tion ist der Hintergrund für den Namen Change.
Campus. Und was liegt da näher, als diesen Stand-
ort für Unternehmen zu öffnen, die Branchen an-
gehören, die sich besonderes mit Transformations-
prozessen befassen oder sich in 
Transformationsprozessen befinden. So erklärt 
sich die Zielgruppe. Auf unserer neu eingerichteten 
Homepage werben wir mit den folgenden Sätzen: 
„Ein Ort, der Menschen und Unternehmen in den 
Transformationsthemen zusammenbringt, die sich 
mit den Themen Zirkuläre Nachhaltigkeit, Intelli-
gente Produktion und Neue Mobilität beschäftigen. 
Ein Ort zum Arbeiten, Leben und Vernetzen. Für 
alle, die die Zukunft gestalten und den Wandel er-
lebbar machen wollen“. Ich glaube, mehr muss man 
dazu nicht sagen. Ich möchte allerdings noch er-
gänzen, dass es im Umkehrschluss kein Aus-
schlussprinzip gibt. Es wird bei Anfragen keine 
pauschalen Absagen geben. Vielmehr werden wir 
im Dialog mit dem Unternehmer/der Unternehme-
rin beraten, ob der Change.Campus der richtige 
Unternehmensstandort ist oder ob andere Standor-
te möglicherweise besser geeignet sind. Unsere 
Aufgabe ist es letztendlich, den für das Unterneh-
men am besten geeigneten Standort zu finden. 

Hätte sich die Stadt Solingen im damaligen 
Bieterverfahren im Jahr 2015 nicht durchsetzen 
können, was wäre dann wohl mit dem Rasspe-
Gelände passiert?
Da sage ich mal selbstbewusst, dass ein Unterlie-
gen für uns keine Option war. Unser Gebot – und  
hier stand das Konzept im Vordergrund – war  gut 
überlegt und sollte Garant für einen Zuschlag sein. 
So kam es dann ja auch. Trotzdem möchte ich Ihr 
Gedankenspiel weiterführen: Vermutlich hätte ein 
anderer Bieter den Zuschlag erhalten. Im besten 
Fall auch mit einem guten Konzept und im noch 
besseren Fall eines, welches am Ende auch umge-
setzt worden wäre. 
Leider werden aber häufig im Rahmen des Grund-
stückserwerbs andere Strategien verfolgt, die letzt-
endlich nicht zu einer Revitalisierung des Areals 
führen. Im Ergebnis steht das brachgefallene Areal 
für unternehmerische Tätigkeiten dauerhaft nicht 
mehr zur Verfügung. Es wird regelrecht dem 
Markt entzogen. Und das bei dem bereits vorhan-

denen Gewerbeflächenengpass. Möchte eine Stadt 
Gewerbeflächen für ansiedlungswillige Unterneh-
men bereitstellen, so ist sie gut beraten, die eigen-
tumsrechtliche Verfügbarkeit aktiv herzustellen. 
Ist eine Fläche gesichert - also im Eigentum – dann 
können die wirtschaftspolitischen Ziele auch um-
gesetzt werden. 

Können Sanierungen früherer gewerblich ge-
nutzter und heute leer stehender Bauten Lö-
sungen für den Mangel an Gewerbeflächen 
sein?
Die Revitalisierung von brachgefallen Immobilien 
– Immobilien nutze ich hier als Sammelbegriff für 
leerstehende Bestandsgebäude und ganze brachge-
fallene Areale die ehemals gewerblich oder indust-
riell genutzt worden sind – stellt  heute schon - und 
in Zukunft sicherlich noch in einem erheblich grö-
ßeren Umfang – eine nachhaltige Methode dar, 
dem Gewerbeflächenengpass entgegenzuwirken. 
Entwicklungen auf der „grünen Wiese“ sind pers-
pektivisch ein Auslaufmodell, schon vor dem Hin-
tergrund, dass diese Flächen endlich sind.

Sehen Sie weitere Potenziale für die Nachnut-
zung von Industriebrachen in Solingen bzw. in 
der bergischen Region?
In Zukunft werden immer wieder Industriebrachen 
entstehen. Sie sind häufig Folge von unterneh-
mensstrategischen Entscheidungen, in die niemand 
im Vorfeld von außen eingeweiht war. Was ich da-
mit sagen will: Es ist nicht planbar, wann und wel-
che Fläche plötzlich zur Nachnutzung ansteht. Da 
aber zum einen – wie  bereits erläutert – die  
Nachnutzung zu einer Reduzierung des Gewerbe-
flächendefizits führt und auf der anderen Seite 
Brachflächen häufig zu städtebaulich ungewünsch-
ten Entwicklungen führen, ist eine Stadt gut bera-
ten, sich der Thematik der Brachflächenrevitalisie-
rung umfassend anzunehmen und als Chance zu 
begreifen. Zudem ist es eine sehr nachhaltige Me-
thode,  Gewerbeflächen zur Verfügung zu stellen, 
denn es kommt in der Regel zu keiner weiteren 
Flächenversiegelung – um nur mal einen Aspekt zu 
nennen. Der Chance.Campus ist für uns die Blau-
pause in Sachen Brachflächenrevitalisierung. So-
lingen ist für die Zukunft gut vorbereitet.

Das Gespräch führte Stefanie Bona
Foto: Wirtschaftsförderung Solingen
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TITEL AUS ALT WIRD JUNG - INDUSTRIEBRACHEN NEU GEDACHT UND NEU GEMACHT

Bauens) an der Bergischen Universität Wupper-
tal. In den deutschen Großstädten – so auch im 
Bergischen Städtedreieck – sei der Flächenman-
gel weiterhin groß, es werden dringend Flächen 
für gewerbliche Nutzungen, zum Beispiel für 
die Logistik, sowie auch für Wohnnutzungen 
benötigt. „Zusätzlich bestehen auf Industriebra-
chen mit noch bestehenden historischen Gebäu-
debeständen oft auch aus baukultureller Sicht 
große Potenziale“, so der Experte und nennt mit 
der Umnutzung der Elbafabrik in Wuppertal ein 
weiteres Beispiel. 
In der bergischen Region bestünden zudem viele 
Möglichkeiten, durch die Umnutzung ehemals 
gewerblich genutzter Gebäude unattraktive und 
konfliktträchtige Gemengelagen aufzulösen und 
ehemals abgeschottete Flächen in innerstädti-
schen Lagen, wie etwa entlang der Wupper, für 
die Bevölkerung zu öffnen und zugänglich zu 
machen. „Die Reaktivierung dieser Brachflä-
chen ist auf der anderen Seite jedoch oft auch 
mit großen Herausforderungen verknüpft. Bei 
historischen, gegebenenfalls schon länger unge-

nutzten Gebäudebeständen ist die Einschätzung 
der Bausubstanz sehr schwierig, hinzu kommt 
bei nahezu allen Gewerbebrachen die Altlasten-
problematik.“ So sei es eben für Projektentwick-
ler deutlich einfacher und weniger kompliziert, 
auf „Grüne Wiese-Standorten“ zu investieren.

Nicht in Berlin und Düsseldorf, 
aber im Bergischen

Ungenutzte Gewerbeflächen mit historischen 
Gebäudebeständen könnten indes für Kreative 
äußerst attraktiv sein. „Das, was in Düsseldorf, 
Köln und Berlin so gut wie nicht mehr vorhan-
den ist, gibt es in den bergischen Großstädten 
noch: Preisgünstige Flächen für Ateliers, Werk-
stätten oder auch Coworking in integrierten, in-
nerstädtischen Lagen. Dies ist ein großer Vorteil 
und bietet hervorragende Möglichkeiten zur 
Weiterentwicklung des Wirtschafts- und Wohn-
standortes“, ist der Experte überzeugt. Diese 
Nutzergruppen erwarteten auch keine kostspie-
ligen Sanierungsmaßnahmen, was die Reakti-
vierung erleichtere. 
„Mit dem Flächenangebot können Pioniere in 
die Region gelockt werden, die durch ihr Enga-
gement für die Attraktivierung und Aufwertung 
gerade in problematischen Quartieren wichtige 
Beitrage leisten können“, schlägt er vor. Bei-
spielhaft sei die kreative Nachnutzung der alten 
Samtweberei in Krefeld oder auch des BOB-
Campus in Wuppertal-Wichlinghausen zu nen-
nen. Die Region habe aufgrund ihrer kleinteili-
gen Gewerbestrukturen mit vielen historischen, 
städtebaulich integrierten Gewerbelagen beson-
dere Potenziale. 

Alternatives Wohnen

Des Weiteren könnten einige Standorte auch ge-
nutzt werden, dringend benötigten Wohnraum 
in zentralen Lagen zu schaffen. Professor Busch: 
„Dafür bieten sich die in der Region häufig vor-
zufindenden kleinteiligen Gewerbestrukturen in 
mischgenutzten Lagen an. Wenn das Altlasten-
problem gelöst werden kann, ist hier eine pla-
nungsrechtliche Umwidmung durchaus in eini-
gen Fällen zu befürworten – anders als in 
dynamischer wachsenden Großstädten wie Düs-

Fortsetzung von Seite 23
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seldorf oder Berlin ist das Thema der Verdrän-
gung von Gewerbebetrieben durch Wohn-Pro-
jektentwicklungen hier noch nicht als 
problematisch anzusehen. Öffentliche Nutzun-
gen sehe ich dagegen etwas kritisch – wir brau-
chen nicht unbedingt noch zehn weitere Indust-
riemuseen in der Region, kulturelle Nutzungen 
können aber durchaus interessant sein.“ 
 
Innen- und Außenentwicklung
 
Gibt es also ein neues Bewusstsein für die 
Nachnutzung gewerblicher Bauten, die der 
Nachhaltigkeitsgedanke aufs Tapet gehoben 
hat? Ein Bewusstsein zum Erhalt der Industrie-
kultur gebe es in NRW schon länger. Zudem sei 
auch das Prinzip „Innen- vor Außenentwick-
lung“ und damit das Ziel der Brachflächenreak-
tivierung schon seit längerem in der deutschen 
Stadtplanung verankert, erläutert Busch. Neu 
hinzu komme im Rahmen der Nachhaltigkeits-
debatte die stärkere Auseinandersetzung mit 
dem Prinzip der Kreislaufwirtschaft. „Den bis-
her recht unbeschwerten Umgang mit Abriss- 
und Neubau wird es sicherlich zukünftig so 
nicht mehr geben.“ Auch zu öffentlichen Förder-
mitteln hat der Fachmann eine klare Meinung: 
„Da es ein großes öffentliches Interesse daran 
gibt, historische gewerbliche Bauten zu erhalten 
– sei es aus baukulturellen Gründen oder aus 
Gründen der Nachhaltigkeit – ist es notwendig, 
einen Ausgleich für die fehlende Wirtschaftlich-

keit aufgrund der Altlastenproblematik oder 
Mängeln bei der Bausubstanz zu schaffen.“

Ergo: Die Industriebrachen im Bergischen Land 
sind nicht nur Zeugnisse einer bewegten industri-
ellen Vergangenheit, sondern bieten auch vielfäl-
tige Chancen für eine zukunftsorientierte Ent-
wicklung. Sanierung und neue Nutzung können 
eine neue Identität schaffen und das kulturelle, 
wirtschaftliche und soziale Leben in den Städten 
bereichern. Es gibt vielseitige Potenziale, um In-
dustriebrachen in der durch Mittelstand und 
Kleingewerbe geprägten Region zu revitalisieren. 
Gleichwohl stellt sich diese Aufgabe nicht eben 
als einfach dar. Viele dieser Gebäude sind – zum 
Teil sehr – sanierungsbedürftig und müssen oft 
aufwendig von Altlasten und Schadstoffen befreit 
werden. Die Investitionskosten sind daher nicht 
unerheblich und es braucht Förderprogramme und 
kreative Finanzierungsmodelle, um solche Projek-
te umzusetzen. Wie schön erwähnt gibt es dabei 
bereits erfolgreiche Kooperationen mit privaten 
Investoren, Stadtplanern und weiteren Experten, 
um den Strukturwandel zu fördern. Fördergelder, 
EU-Programme und steuerliche Anreize können 
dabei helfen, Investitionen in die Umnutzung von 
Industriebrachen anzuregen und den Prozess der 
Revitalisierung zu beschleunigen.

Text: Stefanie Bona
Fotos: Change.Campus, Feilenfabrik Ehlis/Fo-
togruppe Kuhn
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ERFOLGREICH BERGISCH ZUKUNFTSFAKTOR VIELFALT

Verbrecherjagd in der Provinz
Raub, Mord und Totschlag. Durchaus spannend, was sich über das Jahr im Bergischen abspielt. All 
diese aufregenden Fälle wurden von Autoren des Remscheider Gardez! Verlages ausgedacht und lite-
rarisch in unterhaltsame Kriminalgeschichten gepackt, die Lust aufs Lesen machen. 

N
icht nur im gefährlichen Großstadt-
Dschungel haben Sex and Crime 
Hochkonjunktur. Auch in der be-
schaulichen Provinz wird fleißig ge-

meuchelt. Da liegt zum Beispiel ein toter Niko-
laus auf der Eisfläche des Remscheider 
Weihnachtsmarkts, während am Gerüst der 
Wuppertaler Schwebebahn eine Leiche baumelt. 
In der Heimat lebt es sich offensichtlich höchst 
riskant. Das Gute daran, dass die Gefahr zwi-
schen Buchseiten gebannt ist und der geneigte 
Leser bequem auf der Couch das Gruseln genie-
ßen kann.

Die Bedeutung des menschlichen 
Faktors

Seit der Gründung seines Verlages Gardez! in 
1990 hat sich Michael Itschert auf die Veröffent-
lichung regionaler Kriminalliteratur speziali-
siert, die vorzugsweise im Rheinland, im Wes-
terwald und im Bergischen angesiedelt ist. 
Hinzu kommen Krimis aus dem Fußball-Milieu. 
Für den engagierten Verleger gibt es wichtige 
Gründe, sich aufs Lokale zu konzentrieren. „Im 
Gegensatz zur anonymen Großstadt ist hier in 
der Gegend, wo sich die Menschen noch kennen, 
der menschliche Faktor weitgehend unbeschadet 
geblieben. Diese Komponente bringt Authenti-
zität und Empathie in den Ablauf. Das Lesen 
wird nicht zum simplen Konsum, sondern bietet 
die Möglichkeit, die persönliche Phantasie an-
zukurbeln. Die beschriebenen Örtlichkeiten, die 
Typen mit ihren speziellen Charakteren und 
Verhaltensweisen, die Sitten und Gebräuche – 
dies alles ist vertraut, so dass man sich damit 
identifizieren kann. Dies macht für mich den 
besonderen Charme eines Heimat-Krimis aus. 

In einer Welt, die immer unübersichtlicher wird, 
nimmt Heimat einen festen, geordneten Platz 
ein. Hier ist der Leser zu Hause, hier weiß er 
Bescheid.“

Ein neues Kartell fürs Marketing

Doch Michael Itschert, der mittlerweile sein Do-
mizil im Remscheider Stadtteil Lüttringhausen 
aufgeschlagen hat, geht es um mehr als ein be-
hagliches Daheim-Gefühl. Er arbeitet daran, 
dass beispielsweise das Bergische Land einen 
überregionalen Bekanntheitsgrad als Krimi-Re-
gion erlangt. So, wie es Romane dieses Genres 
von der Küste, aber auch aus der Eifel bereits 
geschafft haben. Dort wird das Thema Krimi 
schon als bedeutender Wirtschaftsfaktor ge-
schätzt und eingepreist. 
Um das Standortmarketing in den rheinisch-
westfälischen Regionen auf dem Ziel dorthin 
tatkräftig zu unterstützen, hat Michael Itschert 
2023 eine Anregung aus dem Schriftstellerver-
band aufgegriffen und mit dem Co-Vorsitzenden 
der Regionalgruppe Bergisches Land, Jost 
Baum, eine Organisation ins Leben gerufen, die 
voll „krimineller Energie“ steckt: Das Bergische 
KrimiKartell, in dem sich bis jetzt zwanzig Au-
toren zusammengeschlossen haben. Michael It-
schert, der als Koordinator, Organisator und 
Netzwerker das Ganze mit seiner langjährigen 
Branchenerfahrung professionell managt, er-
klärt die Absicht dahinter: 
„Wir möchten gemeinsam die Marke Bergi-
sches KrimiKartell etablieren und dadurch Au-
toren und Verlag bundesweit publik machen, 
die Zusammenarbeit mit dem Buchhandel vor 
Ort intensivieren und zudem Lesungen akqui-
rieren.“
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Verbrecherjagd in der Provinz

Verleger Michael Itschert 
(Foto r.) beteiligt sich aktiv 
am Krimi-Express. 

Seitenweise schöne Bescherung

Zu diesem Zweck bringen die vereinigten Lite-
raten in diesem Jahr eine Bergische Bescherung 
mit 16 Geschichten zum Advent heraus, die bis 
Dezember im Rahmen einer Rundreise durch 
die Region öffentlich präsentiert werden.  

Der Krimi-Express auf Tour:

16.11.2024  19.00 Uhr Fitnessfabrik Unten 
vorm Steg 5, Wuppertal mit Jost Baum, Mi-
chael Itschert, Stefan Melneczuk, Andreas 
Struve
				  
22.11.2024 19.30 Uhr Buchhandlung Jurgen-
sen, Vohwinkler Str. 1, Wuppertal mit Maria 
Soulas, Daniela Schwaner, Michael Itschert, 
Andreas Struve

				  

23.11.2024  16.00 Uhr St. Nikolaus Kirche, 
Kirchplatz 1, Wipperfürth mit Daniela 
Schwaner, Michael Itschert, Raimund 
Schendler

28.11.2024 18.30 Uhr Stadtbibliothek Rem-
scheid, Scharffstr. 4-6 mit Henrike Madest, 
Daniela Schwaner, Michael Itschert

02.12.2024 15.30 Uhr F(l)air-Weltladen 
Lüttringhausen,  Gertenbachstr, 17 mit Jür-
gen Kosten, Michael Itschert

Auch wenn das Bergische KrimiKartell eine 
eingeschworene Gemeinschaft darstellt, so ist 
diese dennoch offen für Neues und Neue. An ei-
ner Mitgliedschaft interessierte Autoren können 
sich als Gäste auf den Kartell-Treffen vorstellen. 
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ERFOLGREICH BERGISCH ZUKUNFTSFAKTOR VIELFALT

Über die Aufnahme entscheidet dann das Kol-
lektiv.

Hochspannung in Serie

Auf die Frage, ob die Beschränkung auf ein be-
stimmtes Gebiet nicht die Zielgruppe innerhalb 
der Leserschaft eingrenze, liefert Michael It-
schert übrigens eine klare Antwort: „Unsere 
Kriminal-Stories funktionieren auch ohne Orts-
kenntnisse. Wecken jedoch bei vielen Lesern 
den Wunsch, auf den regionalen Spuren des 
Krimis einmal tatsächlich unterwegs sein. Des-
halb haben wir für 2025 Krimi-Stadtwanderun-
gen geplant, die jeden Teilnehmer an den Ort 
des Geschehens führen.“
Etliche Autoren bevorzugen zudem das bewähr-
te Mittel der Serie, um die Hauptakteure ihrer 
Erzählungen im Bewusstsein der Leser zu ver-
ankern und zu guten Bekannten zu machen, die 
man gerne wieder trifft. Etwa Pastor Wilhelm 
van Kerkhof aus Limburg und seine Haushälte-
rin Klara Schrupp, die bisher in vier Fällen auf 
Verbrecherjagd gegangen sind. Anders als in 
den Pater-Brown-Romanen hat hier die Perle in 
der Beziehung die Hosen an. Dabei sorgen die 
spritzigen Dialoge der beiden Hobby-Ermittler 
für ein außerordentliches Lesevergnügen. 
Aber nicht nur die Guten bringen Fall für Fall 
neue Spannung in die Geschichten. Auch die 
Bösen erzeugen jede Menge Nervenkitzel wie 
der Serienmörder Michael Kleinwetter aus dem 
Oberbergischen, der nach dem Willen seines 
Schöpfers Martin Kuchejda bereits in vier Ro-
manen sein tödliches Unwesen treibt, ohne ge-
fasst zu werden. Sehr zum Ärger von Haupt-
kommissar Schneider. 

Was ein gutes Buch ausmacht

Reicht es also aus, stimmige Figuren zu erfin-
den, um ein gutes Buch zu schreiben? Nein, sagt 
Michael Itschert und nennt weitere Kriterien, 
die ein Manuskript mitbringen sollte, um bei 
Gardez! eine Chance zu bekommen: „Eine Ge-
schichte muss zunächst programmatisch zu un-
serem Sortiment passen und durch ihre Qualität 

überzeugen. Dazu schätze ich Humor und ab-
wechslungsreiche Unterhaltung. Darüber hinaus 
muss natürlich das Lokalkolorit glaubwürdig 
sein. In diesen Punkt sind die Leser äußerst kri-
tisch.“
Offensichtlich ist es nicht so einfach, ein Buch 
zustande zu bringen. Geschweige denn, ein fer-
tiges Opus zu veröffentlichen. Viele Autoren ha-
ben eklatante Probleme, für ihr Werk einen Ver-
lag zu finden. Oft bleibt ihnen nur das 
Selfpublishing. Wie erklärt Michael Itschert 
diese Zurückhaltung vieler seiner Kollegen un-
ter Inkaufnahme, dass ein Talent oder ein er-
folgversprechendes Buch unentdeckt und somit 
auf der Strecke bleibt? Gibt es unter deutschen 
Verlegern keine couragierten Leute mehr? „Es 
gibt weiterhin viele couragierte Verleger in 
Deutschland“, betont der Literaturexperte aus 
Remscheid. 
„Was aber fehlt, ist eine strukturelle Verlagsför-
derung, wie sie in Österreich und der Schweiz 
existiert. Obwohl Gardez! bevorzugt mit einer 
gewissen Anzahl fester Autoren zusammenar-
beitet, sind wir offen für frische Ideen. Neben 
persönlicher Beratung empfehle ich neuen 
Schreiberlingen unter anderem mein Seminar 
´Wie veröffentliche ich mein Buch? ,̀ das bei-
spielsweise in der Akademie der Kulturellen 
Bildung Remscheid stattfindet. Wird ein Buch 
angenommen, gehören Lektorat sowie Marke-
tingmaßnahmen und Vertrieb zu den Leistun-
gen, die wir Autoren bieten.“

Vor Ort im Einsatz

Starker Service ist ein kraftvolles Instrument 
im Wettbewerb. Trotzdem nimmt im Verlags-
wesen die Konzentration zu. Immer mehr Gro-
ße schlucken immer mehr Kleine, was das 
Überleben gerade als Stadtteil-Verlag er-
schwert. Michael Itschert hat mit seinem Auto-
renteam einen erfolgreichen Weg gefunden, 
seine Position im hart umkämpften Markt zu 
halten. Zum einen gelingt es Gardez!, durch 
Flexibilität und Schnelligkeit bei der Umset-
zung zu punkten. Zum anderen wendet sich der 
Verlag mit seinen zurzeit 75 lieferbaren Bü-
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Im Bergischen Krimi- 
Kartell haben sich 20  
regionale Autorinnen und 
Autoren zusammenge-
schlossen.  

Gardez! Verlag
Richthofenstraße 14
42899 Remscheid-Lüttringhausen

Fon 02191 4612611
Fax 02191 4612209
Mail itschert@gardez.de
Mobil 0151 12526920

chern in Auflagen zwischen 100 und 2000 Ex-
emplaren an eine Zielgruppe, deren Interessen 
durch das Angebot gedeckt werden. Nämlich 
an die rund 1,1 Millionen aktiven Feuerwehr-
leute und an die zahlreichen Fans von Fußball-
vereinen, dazu an die breite Leserschaft, die 
Spannungsliteratur mit regionalen Bezügen 
liebt und sich jährlich auf zwei Neuerscheinun-
gen aus dem Hause Gardez! freuen kann. 
Ebenso legt Michael Itschert bei der Vermark-
tung besonderen Wert auf eine vertrauensvolle 
Kooperation mit dem örtlichen Buchhandel. Im 
Übrigen gibt es Bücher von Gardez! auch im 
Internet oder über den Direktverkauf, zum Bei-
spiel am verlagseigenen Stand auf dem Herbst 
und Bauernmarkt in Remscheid-Lüttringhau-
sen. 

Da zu Hause bleiben und auf Kunden warten 
nicht das Ding von Michael Itschert ist, sucht 
er stets eine Gelegenheit, Stammleser und neue 
Interessenten anzusprechen. Ausgezeichnete 
Möglichkeiten zur Kontaktaufnahme ergeben 
sich auf regionalen Buchmessen und Ausstel-
lungen, die der Verleger regelmäßig besucht. 
So ist für kommendes Jahr die Beteiligung an 
einer Veranstaltung in Solingen schon fest ein-
geplant. Lesungen aus dem reichhaltigen Re-
pertoire erfreuen sich ebenfalls großer Beliebt-
heit beim Publikum, wie das rege Feedback 
zeigt. 

Leser lieben Print

Die lebhafte Resonanz schaffte auch in einem 
wichtigen Punkt Klarheit. Michael Itschert 
dazu: „Die Leser mögen das Haptische. Aus die-
sem Grund liegt der Anteil an E-Books im Pub-
likumsbereich lediglich bei rund sechs Prozent. 
Diese Zahl kann ich aus eigener Erfahrung be-
stätigen, da ich die elektronische Lesebuch-Ver-
sion ebenfalls angeboten habe. Kam aber nicht 
so gut an. Daher bin ich überzeugt, dass das 
klassische, gedruckte Buch eine aussichtsreiche 
Zukunft hat. Jedenfalls solange es genügend ta-
lentierte Schriftsteller gibt, In dieser Hinsicht 
mache ich mir keine Sorgen: Begabte Schreiber 

mit Phantasie, Können und Kreativität werden 
immer da sein und uns alle mit unterhaltsamer 
Lektüre begeistern.“

Text: Brigitte Waldens
Fotos: Gardez! Verlag



Spätestens seit ChatGPT steuerfachliche Prüfungsauf-
gaben meistern kann, steht fest: Die neue Qualität 
künstlicher Intelligenz bringt für die Steuerberater-
branche Veränderungen mit sich. Eine der größten 
Stärken von KI-Tools liegt in der Automatisierung re-
petitiver Aufgaben, von denen es in der Steuerberatung 
sehr viele gibt. Die richtige Mischung aus Experten-
systemen, maschinellem Lernen und natürlicher 
Sprachverarbeitung ermöglicht zukünftig die Verar-
beitung von Steuererklärungen, die Prüfung und Ver-
arbeitung von Belegen oder die Berechnung von Steu-
erlasten. Zunächst werden diese KI-Tools noch 
lediglich nützliche Assistenten sein, im Laufe der Zeit 
werden sie jedoch autonom komplexere Tätigkeiten 
ausführen können. Dies führt zunehmend zu einer 
Zeit- und Kostenersparnis, ohne dass die Qualität der 
Ergebnisse hierunter leiden wird. 
Allerdings entstehen mit der Nutzung von KI-Tools 
auch Risiken. Steuerberater arbeiten mit hochsensiblen 
Informationen und die Speicherung sowie Verarbei-
tung dieser Daten durch KI erfordert umfassende Si-
cherheitsmaßnahmen, um Datenschutzverletzungen 
zu vermeiden. Ein übermäßiges Vertrauen in KI kann 
zudem möglicherweise auch dazu führen, dass Steuer-
berater unabhängiges, kritisches Denken vernachlässi-
gen. Durch den Einsatz von KI-Tools werden zwin-
gend Arbeitsplätze entfallen, andere werden jedoch 
neu entstehen. Dies stellt nicht nur eine Herausforde-
rung für die Beschäftigten dar, sondern erfordert auch 
von Unternehmen und Gesellschaft Anpassungsstrate-
gien, um den Wandel sozialverträglich zu gestalten. 
Zusammenfassend lässt sich sagen, dass KI-Tools in 
der Steuerberatung sowohl erhebliche Effizienzsteige-
rungen und Genauigkeitsverbesserungen mit sich brin-
gen als auch potenzielle Risiken bergen, die es sorgfäl-
tig abzuwägen und zu managen gilt. 

Durchdringt die KI sämtliche 
Facetten der Steuerberatung? 

AUS DER REGION GASTKOMMENTAR
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Benjamin Bhatti ist Gründer und
Geschäftsführer der bhatti.pro 
Steuerberatungsgesellschaft mbH.



Durchdringt die KI sämtliche 
Facetten der Steuerberatung? 

AUS DER PRAXIS RECHT | STEUERN | FINANZEN

Wirtschafts-Identifikations-
nummer wird ab November 
2024 eingeführt

Die Wirtschafts-Identifikationsnummer 
(W-IdNr.) ist eine neue, eindeutige 
Kennung für wirtschaftlich tätige Per-
sonen in Deutschland. Ab November 
2024 wird sie vom Bundeszentralamt 
für Steuern (BZSt) vergeben und gilt 
für natürliche Personen, juristische Per-
sonen sowie Personenvereinigungen.
Die W-IdNr. wird automatisch zuge-
teilt, ohne dass ein Antrag erforderlich 
ist. Sie setzt sich aus den Buchstaben 
„DE“, gefolgt von neun Ziffern und ei-
nem fünfstelligen Unterscheidungs-
merkmal, zusammen. Die W-IdNr. fun-
giert als einheitliches und dauerhaftes 
Identifizierungsmerkmal und gilt auch 
als bundeseinheitliche Wirtschaftsnum-

mer nach dem Unternehmensbasisda-
tenregister. Dieses Register hat zum 
Ziel, Unternehmen von Berichtspflich-
ten zu entlasten, indem Mehrfachmel-
dungen vermieden werden (Once-Only-
Prinzip).

Zuteilung der Wirtschafts-Identifi-
kationsnummer in mehreren Phasen
Die Vergabe der W-IdNr. erfolgt stufen-
weise:

    • Wirtschaftlich Tätige mit vorhande-
ner USt-IdNr.: Die W-IdNr. wird ab ei-
nem noch festzulegenden Stichtag zu-
geteilt.
    • Wirtschaftlich Tätige ohne USt-Id-
Nr.: Ab November 2024 erfolgt die 
elektronische Mitteilung, vorausgesetzt, 
sie verfügen über ein ELSTER-Benut-
zerkonto oder einen steuerlichen Bera-
ter mit Bekanntgabevollmacht.
    • Alle übrigen wirtschaftlich Tätigen: 
Ab dem dritten Quartal 2025 erhalten 
sie ihre W-IdNr. ebenfalls elektronisch.

Bei Ausübung von mehreren wirt-
schaftlichen Tätigkeiten vergibt das 
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Schwarzmarktgewinne mit 
Fußballtickets sind 
steuerpflichtig

Veräußert ein Steuerpflichtiger ein kurz 
zuvor entgeltlich erworbenes Ticket für 
das Finale der UEFA Champions 
League, unterliegt ein daraus erzielter 
Veräußerungsgewinn der Einkommen-
steuer. Denn Champions League-Ti-
ckets zählen zu den „anderen Wirt-
schaftsgütern“, die Gegenstand eines 
privaten Veräußerungsgeschäfts im 
Sinne des § 23 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 Satz 
1 EStG sein können. Dies hat der BFH 
mit Urteil vom 29.10.2019 unter dem 
AZ: IX R 10/18 entschieden.

Die Entscheidung sollte nicht nur auf 
CL-Finaltickets anwendbar sein, son-
dern auf Tickets aller Wettbewerbe zu 
allen Zeitpunkten. Wiederverkäufer 
von Tickets mit Gewinnaufschlag soll-
ten sich darauf einstellen, dass die Fi-
nanzverwaltung versuchen wird, die 
Gewinnsteuer darauf einzutreiben. Da-
mit rechnen müssen insbesondere dieje-
nigen, die entsprechende Eintrittskarten 
über einschlägige Plattformen im Netz 
weiterverkaufen. Kommt dies regelmä-
ßig vor, könnte auch eine steuerpflichti-
ge gewerbliche Tätigkeit anzunehmen 
sein. Neben der Einkommensteuer 
könnte dann evtl. sogar Gewerbe- und 
Umsatzsteuer anfallen. Hinweis: Es 
gibt allerdings eine Freigrenze bei pri-

vaten Veräußerungsgeschäften, wonach 
Gewinne von insgesamt bis zu 600 
Euro im Jahr steuerfrei bleiben.
(Quelle: Kaib, Galldiks und Partner)

Aktuelles zur handelsrechtli-
chen Rechnungslegung bei Per-
sonenhandelsgesellschaften

Das Institut der Wirtschaftsprüfer hat 
am 20.6.2024 den Entwurf einer aktua-
lisierten Stellungnahme zur handels-
rechtlichen Rechnungslegung bei Per-
sonenhandelsgesellschaften 
verabschiedet. Dieser berücksichtigt 
insbesondere Änderungen
der Rechtslage, die sich durch die Ein-
führung der Optierung zur Körper-
schaftsbesteuerung für Personenhan-
delsgesellschaften ergeben haben. 
Ergänzend wurden die Ausführungen 
zur Behandlung von Abfindungen an 
ausscheidende Gesellschafter in Son-
derkonstellationen erweitert. Das Insti-
tut der Wirtschaftsprüfer hat am 
20.6.2024 den Entwurf einer aktuali-
sierten Stellungnahme zur handels-
rechtlichen Rechnungslegung bei Per-
sonenhandelsgesellschaften 
veröffentlicht. Dieser soll erstmals auf 
Geschäftsjahre, die nach dem 
31.12.2024 beginnen, anzuwenden sein. 
Eine frühere Anwendung wird empfoh-
len.
Option zur Körperschaftbesteuerung
Seit 2022 besteht für Personenhandels-
gesellschaften die Möglichkeit, auf An-
trag ertragsteuerlich wie eine Kapital-
gesellschaft behandelt zu werden ( sog. 
Optionsmodell). Auswirkungen in der 
Rechnungslegung ergeben sich auf-
grund dessen im Zusammenhang mit 
der Bilanzierung latenter Steuern. Der 
Entwurf sieht vor, dass latente Körper-
schaftsteuern und Veränderungen bis-
lang bilanzierter sonstiger Steuern be-
reits im Jahresabschluss für das 
Geschäftsjahr der Antragstellung zu 
berücksichtigen sind. Die Veränderun-
gen sind erfolgswirksam zu erfassen. 
Solange kein Antrag auf Rückkehr zur 

BZSt ab dem ersten Quartal 2026 wei-
tere Unterscheidungsmerkmale.
Die Übergangsregelungen sehen vor, 
dass die Angabe der W-IdNr. in den 
Steuererklärungsvordrucken vorerst 
nicht verpflichtend ist. Erst nach Ab-
schluss der initialen Vergabe wird die 
W-IdNr. zur steuerlichen Identifikati-
onsnummer für Unternehmer, Freibe-
rufler und Unternehmen. Ab diesem 
Zeitpunkt wird sie verpflichtend als 
Identifizierungsmerkmal auf allen An-
trägen, Erklärungen und Mitteilungen 
gegenüber den Finanzbehörden anzuge-
ben sein.
(Quelle: Rinke Treuhand)

Übergehende 
Pensionsrückstellungen sind 
nicht zu korrigieren

Der Bundesfinanzhof (BFH) hat sich 
mit Zuführungsbeträgen zu Pensions-
rückstellungen für die Anteilseigner ei-
ner Kapitalgesellschaft befasst, die im 
Zuge eines Formwechsels auf eine Mit-
unternehmerschaft übergehen. Ihm zu-
folge sind solche Zuführungsbeträge für 
die zusageberechtigten Mitunternehmer 
weder zum steuerlichen Übertragungs-
stichtag noch danach anteilig in Sonder-
vergütungen umzuqualifizieren. 
Als Konsequenz hieraus ist auf der 
Ebene des Zusageberechtigten typisie-
rend und periodenbezogen abzugren-
zen, ob die Zuführungsbeträge zur Pen-
sionsrückstellung die Tätigkeit 
•  als Anteilseigner und Arbeitnehmer 
der Kapitalgesellschaft vor dem Form-
wechsel oder 
•  als Mitunternehmer nach dem Form-
wechsel vergüten. Sondervergütungen in 
Form eines „Vorabgewinns“ an die Mit-
unternehmer können erst aufgrund wei-
terer Zuführungen zur übernommenen 
Pensionsrückstellung nach dem steuerli-
chen Übertragungsstichtag entstehen. 
Das hat der BFH mit dieser Entschei-
dung unmissverständlich klargestellt.
(Quelle: Breidenbach-Gruppe (BDO 
Alliance)
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transparenten Besteuerung gestellt 
wurde, ist von einer fortgesetzten Be-
steuerung nach dem Körperschaftsteu-
ergesetz auszugehen. Im Falle der Stel-
lung des Antrags auf Rückkehr zur 
transparenten Besteuerung sind die 
Veränderungen der bislang bilanzierten 
latenten Steuern wiederum im Jahr der 
Antragstellung erfolgswirksam zu er-
fassen. 
Bilanzierung bei Abfindung ausschei-
dender Gesellschafter durch die Per-
sonenhandelsgesellschaft 
Soweit der ausscheidende Gesellschaf-
ter durch die Personenhandelsgesell-
schaft selbst abgefunden wird, hält der 
Entwurf weiterhin an dem Wahlrecht 
fest, die Abfindung entweder als Kapi-
talvorgang oder als Erwerbsvorgang zu 
behandeln. Neu aufgenommen werden 
Ausführungen zu Abfindungszahlun-
gen, die geringer sind als der Buchwert 
des Kapitalanteils des ausscheidenden 
Gesellschafters. Soweit die Zahlung der 
Abfindung als Kapitalvorgang interpre-
tiert wird, ist der negative Unter-
schiedsbetrag erfolgsneutral in die 
Rücklagen der Gesellschaft einzustel-
len. Bei der Interpretation als Erwerbs-
vorgang ist die Bilanzierung von den 

Verursachungsgründen der Differenz 
abhängig. Falls der Unterschied aus 
stillen Lasten (z. B. erwartete Verluste) 
resultiert, soll der Ausweis unter der 
Postenbezeichnung „Negativer Unter-
schiedsbetrag aus der Abfindung ausge-
schiedener Gesellschafter“ erfolgen. 
Der Posten ist im Anschluss verursa-
chungsgerecht mit Anfall der Aufwen-
dungen oder Verluste erfolgswirksam 
aufzulösen. Alternativ kann die Diffe-
renz in der Person des ausscheidenden 
Gesellschafters liegen, z. B. als Zuge-
ständnis für sein kurzfristiges Aus-
scheiden. Dann ist der Unterschiedsbe-

trag erfolgsneutral in die Rücklagen der 
Gesellschaft einzustellen.
(Quelle: HLB TREUMERKUR GmbH 
& Co. KG)

Erste steuerliche Maßnahmen 
der „Wachstumsinitiative“ auf 
den Weg gebracht

Mit dem Gesetzentwurf der Bundesre-
gierung eines Steuerfortentwicklungs-
gesetzes wurden erste Maßnahmen der 
sog. Wachstumsinitiative auf den Weg 
gebracht. Von der Bundesregierung 
wurden folgende Gesetzesänderungen 
in das Gesetzgebungsverfahren einge-
bracht:
– Degressive Abschreibung: Aktuell 
gilt die degressive Abschreibung für 
bewegliche Wirtschaftsgüter des Anla-
gevermögens befristet für Anschaf-
fung/Herstellung nach dem 30.3.2024
und vor dem 1.1.2025 und zwar mit 
dem Zweifachen des linearen AfA-Sat-
zes, maximal 20 %. Vorgesehen ist nun, 
den Geltungsbereich bis Ende 2028 zu 
verlängern. Auch soll die degressive 
Abschreibung ab 2025 wieder das 
Zweieinhalbfache der linearen AfA, 
max. 25 % betragen.
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– Sammelposten: Die bestehende Rege-
lung zur Abschreibung abnutzbarer be-
weglicher Wirtschaftsgüter des Anlage-
vermögens mittels Sammelposten soll 
deutlich ausgeweitet werden und ab 
2025 für Wirtschaftsgüter mit Nettoan-
schaffungskosten zwischen 800 € und 
5 000 € (bisher zwischen 250 € und 1 
000 €) gelten. Zugänge solcher Wirt-
schaftsgüter können in einen jahresbe-
zogenen Sammelposten eingestellt wer-
den, der im Wirtschaftsjahr der Bildung 
und den folgenden zwei Wirtschaftsjah-
ren mit jeweils einem Drittel aufgelöst 
wird (bisher Verteilung auf fünf Jahre 
mit Auflösung zu jeweils einem Fünf-
tel). Zukünftig soll darüber hinaus der 
Sammelposten neben der Sofortab-
schreibung für geringwertige Wirt-
schaftsgüter anwendbar sein: Bei An-
schaffungskosten bis 800 € kann die 
Sofortabschreibung gewählt werden 
und bei Anschaffungskosten über 800 
€ und bis 5 000 € kann der Sammel-
posten (zukünftige Bezeichnung: Pool-
Abschreibung) gebildet werden mit ei-
ner typisierenden Auflösung über drei 
Jahre. Die Nutzung der Pool-Abschrei-
bung hat den Vorteil, dass für die er-
fassten Wirtschaftsgüter keine indivi-
duelle Nutzungsdauer bestimmt werden 
muss.
– Abschreibung geringwertiger Wirt-
schaftsgüter: Nach aktuellem Stand kön-
nen geringwertige Wirtschaftsgüter – also 
bei Anschaffungskosten bis 800 € – 
zwar im Jahr der Anschaffung unmittel-
bar in voller Höhe abgeschrieben werden 
(Sofortabschreibung), jedoch müssen 
auch diese Wirtschaftsgüter in das An-
lageverzeichnis aufgenommen werden. 
Für geringwertige Wirtschaftsgüter und 
ebenso für Wirtschaftsgüter, für die ein 
Sammelposten gebildet wird, soll diese 
Aufzeichnungs- und Dokumentations-
pflicht ab 2025 entfallen. Im Übrigen 
ist aber nicht vorgesehen, die Betrags-
grenze für geringwertige Wirtschafts-
güter anzuheben.
– Forschungszulage: Die maximale Be-
messungsgrundlage für die Forschungs-

zulage soll erneut angehoben werden, 
und zwar von aktuell 10 Mio. € auf für 
nach dem 31.12.2024 entstandene för-
derfähige Aufwendungen 12 Mio. €. 
(Quelle: RMB Bachtig Steuerbera-
tungsgesellschaft mbH)

Grundsteuer: Eigentümer 
können wegen überhöhter 
Beträge widersprechen

Die Reform der Grundsteuer hat für 
viel Unzufriedenheit unter deutschen 
Immobilieneigentümern geführt. Nicht 
wenige fühlten sich durch die Neufest-
setzungen ungerecht behandelt. Sie wa-
ren der Meinung, sie müssten zu viel 
bezahlen. Laut Auskunft des Infodiens-
tes Recht und Steuern der LBS muss 
Betroffenen in Extremfällen die Mög-
lichkeit gegeben werden, dass sie die 
Angemessenheit eines niedrigeren Wer-
tes nachweisen. Der Fall: Eine Familie 
hatte beim Finanzgericht erfolgreich 
beantragt, die Grundsteuerwertfeststel-
lungen für ihre Wohnimmobilien von 
der Vollziehung auszusetzen. Das Fi-
nanzgericht zweifelte an der Rechtmä-
ßigkeit des Bescheides (und darüber hi-
naus an der Verfassungsmäßigkeit der 
neuen Bewertungsvorschriften). Die Fi-
nanzverwaltung ging rechtlich gegen 
diese Entscheidung vor und so musste 
in letzter Konsequenz die höchste Ins-
tanz der Fachgerichtsbarkeit darüber 
entscheiden.
Das Urteil: Wenn der Nachweis er-
bracht werden kann, dass der Wert der 
wirtschaftlichen Einheit den behördlich 

bestimmten Grundsteuerwert derart 
unterschreitet, dass sich der festgestell-
te Wert als erheblich über das normale 
Maß hinausgehend erweist, dann muss 
das nach Auffassung des BFH Konse-
quenzen haben. Die Betroffenen müs-
sen mit einem Gutachten belegen dür-
fen, dass bei ihnen die Grundsteuer zu 
hoch angesetzt worden ist. Im Zweifels-
fall würde die Finanzgerichtsbarkeit 
über die Angemessenheit entscheiden.
(Bundesfinanzhof, Aktenzeichen II B 
79/23)
(Quelle: LBS Infodienst Recht und 
Steuern)

Auswirkungen des 
Jahressteuergesetzes 2024 auf 
die Immobilienwirtschaft

Die folgenden Ausführungen beziehen 
sich auf die Regierungsentwürfe für 
das Jahressteuergesetz 2024 (JStG 
2024) sowie für das Gesetz zur Fortent-
wicklung des Steuerrechts und zur An-
passung des Einkommensteuertarifs 
(Steuerfortentwicklungsgesetz – Ste-
FeG) ehemals zweites Jahressteuerge-
setz 2024 (zweites Jahressteuergesetz 
2024 -JStG 2024 II).

Für die Immobilienwirtschaft sind 
folgende Neuerungen relevant:

– 3 Nr. 72 EStG (Einnahmen aus dem 
Betrieb von Photovoltaikanlagen):
Die bislang schwer verständliche Rege-
lung zur Steuerfreiheit von Einnahmen 
aus dem Betrieb von Photovoltaikanla-
gen wird gestrafft und klarer formu-
liert. Die bisherige Differenzierung 
zwischen Photovoltaikanlagen auf (i) 
Einfamilienhäusern oder nicht Wohn-
zwecken dienenden Gebäuden und (ii) 
sonstigen Gebäuden entfällt. Künftig 
sind Einnahmen unabhängig von der 
Gebäudeart immer dann steuerfrei, 
wenn die installierte Bruttoleistung bis 
zu EUR 30 kW (peak) je Wohn- oder 
Gewerbeeinheit und insgesamt höchs-
tens 100 kW (peak) pro Steuerpflichti-
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gen oder Mitunternehmerschaft nicht 
übersteigt – ein kleiner Beitrag zur 
Steuervereinfachung und eine leichte 
Verbesserung für sonstige Gebäude, bei 
denen die installierte Bruttoleistung je 
Wohn- oder Gewerbeeinheit bislang auf 
15 kW (peak) je Wohn- oder Gewerbe-
einheit begrenzt war.
– 6 Abs. 5 Satz 3 Nr. 4 EStG (Schwes-
terpersonengesellschaften):
Künftig kann auch die unentgeltliche 
Übertragung von Immobilien zwischen 
beteiligungsidentischen (Schwester)-
Mitunternehmerschaften unter steuer-
licher Buchwertfortführung erfolgen. 
Diese Änderung folgt einer Forderung 
des Bundesverfassungsgerichts.  
Dies kann insbesondere auch deshalb 
interessant sein, weil die Übertragung 
zwischen Schwesterpersonengesell-
schaften unter den Voraussetzungen 

schon immer der von uns vertretenen 
Rechtsauffassung entsprochen hat.
Die sehr extensive Auslegung der teil-
weise missverständlichen BFH-Recht-
sprechung durch die sog. Zurechnungs-
erlasse ist damit Vergangenheit. Die 
Zurechnungserlasse hatten zur Folge, 
dass ein und dasselbe Grundstück im 
grunderwerbsteuerlichen Sinne in be-
stimmten Konstellationen nicht nur ei-
ner, sondern sogar mehreren Gesell-
schaften zuzurechnen war. Ein 
Share-Deal hätte daher, jedenfalls theo-
retisch und in manchen Fällen, nämlich 
bei einem Verstoß gegen die grunder-
werbsteuerlichen Anzeigepflichten, 
auch praktisch zu einer doppelten oder 
sogar dreifachen Grunderwerbsteuer 
führen können. Dies ist künftig ausge-
schlossen.
(Quelle: Rinke Treuhand)

SEMINARE 

Tel.: +49 202 2 54 50 06 
service@akademie-educate.de 

www.akademie-educate.de

COACHING 

BERATUNG

des § 6 GrEStG bis einschließlich  
2026 von der Grunderwerbsteuer be-
freit ist.
– 1 Abs. 4a GrEStG (grunderwerbsteu-
erliche Zurechnung von Grundstücken 
zum Vermögen einer Gesellschaft):
Für Zwecke der sog. Ergänzungstatbe-
stände (§ 1 Abs. 2a, 2b, 3 und 3a 
GrEStG) wird nun klar definiert, wann 
ein Grundstück im grunderwerbsteuer-
lichen Sinne zum Vermögen einer Ge-
sellschaft gehört und wann nicht, näm-
lich dann, wenn die betreffende 
Gesellschaft „es aufgrund eines 
Rechtsvorgangs nach § 1 Abs. 1 
GrEStG erworben hat. Die Zugehörig-
keit endet, wenn ein anderer Rechtsträ-
ger das Grundstück aufgrund eines 
Rechtsvorgangs nach § 1 Abs. 1 erwor-
ben hat, …“Die gesetzliche Neurege-
lung gießt 1:1 in Gesetzesform, was 
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KOPENHAGEN  
EINE WELTSTADT 
IM KLEINFORMAT –
STYLISCH – 
KUSCHELIG – 
HIPP
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Kopenhagen ist in: Ob als grüne Vorzeigemetropole, als Architektenparadies oder als 
bedeutende Kunststadt mit einem Faible für innovative Museen. Eine Stadt, die Ende der 
1990er-Jahre niemand zu den Weltstädten gezählt hätte, wird heute in einem Atemzug mit 
Barcelona und Amsterdam genannt.
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nigkeit, den schlichten Formen, oft bunt, aber nie 
schrill und überladen. Die Einkaufsviertel und 

-straßen bieten den Besuchern all die Vielfalt auf 
engem Raum. In der Innenstadt kann man am 
Rathausplatz mit dem Bummeln beginnen. Die 
Fußgängerzone Stroget ist die größte und be-
kannteste Shoppingmeile, auf der man nicht nur 
Massenware findet, sondern viele berühmte und 
erstklassige Kaufhäuser, namhafte Einrichtungs-
häuser und Flagship-Stores von Designern wie 
dem Uhrenhersteller Georg Jensen und dem De-
signermöbelhaus Hay. Man sollte sich aber unbe-
dingt in den Nebenstraßen umsehen, um die rich-
tigen Schätzchen bei Kleidung, Kunst und Dekor 
zu finden. Die meisten Galerien dagegen finden 
sich in Frederiksstaden.

Die Altstadt – rund um den Tivoli

Rathausplatz, Tivoli und Hauptbahnhof bilden 
den Auftakt zur Altstadt, wobei das trendige 
Latinerviertel mit seiner studentisch geprägten 

FÜR SIE UNTERWEGS KOPENHAGEN – EINE WELTSTADT IM KLEINFORMAT

K
openhagen mit seinen gut 720.000 
Einwohnern liegt am Öresund, der 
Meerenge zwischen der größten dä-
nischen Insel Seeland und dem 

schwedischen Festland. Im westlichen Teil der 
Stadt an der Ostküste Seelands sind die Altstadt 
und die drei sogenannten Brückenviertel Norre-
bro, Vesterbro und Osterbro touristisch interes-
sant. Das innerhalb von Kopenhagen gelegene 
Frederiksberg, geografisch eingegliedert, jedoch 
mit seinen 105.000 Einwohnern eine politisch ei-
genständige Kommune, wird wie ein Stadtteil 
von Kopenhagen wahrgenommen.
Kopenhagen war schon immer das kulturelle und 
wirtschaftliche Zentrum des Landes, mit seinen 
täglich über Hunderttausenden von Pendlern aus 
den umliegenden Vororten kommt das Ballungs-
zentrum gut auf 1,3 Mio Menschen.In den letzten 
Jahren haben Designer aus etlichen Branchen 
weltweit auf sich aufmerksam gemacht. Das Dä-
nische ist hyggelig…clean, schick, gemütlich. Ob 
Schmuck, Kleidung oder Möbelinterieurs, man 
erkennt die skandinavische Linie an ihrer Gradli-
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Schloss Amalienborg, 
eine der Residenzen der 
Königsfamilie 
(Foto Seite 40-41)

Nyhavn mit dem  
Christianshavns-Kanal -  
das lebendige Viertel 
(oben) 

 



sein Ende gefunden hat, lädt der Park wunder-
voll illuminiert zum Bummeln und Flanieren 
ein. Ebenso bietet er einen stimmungsvollen 
Rahmen für tägliche Konzerte, Live-Musik, 
Freitagsrock, Big Bands und Parties für Tanz-
wütige. 

Aus alt mach neu!

Zurück in das Zentrum der kleinen Weltstadt, 
Richtung Christianshavns Kanal. Nirgends ist 
Kopenhagen romantischer als hier – kleine Se-
gelschiffe vor einer Kulisse aus jahrhunderteal-
ten, windschiefen Fachwerkhäusern in allen 
Farben des Regenbogens. Aber es gibt auch die 
moderne Seite des Kanals. 
Da sind die prächtigen Neubauten, vor denen 
die Elektroboote parken. Hypermoderne Büro-
komplexe nah am Wasser. Und dabei war das 
Viertel bis 1996 eher ein vergessener und teil-
weise verfallener Ort, ein Arbeiterviertel. Doch 
seit die dänische Hauptstadt 1996 zu Europas 

Das berühmteste Wahr-
zeichen der Stadt,  
die Kleine Meerjungfrau 

 
 

Kneipenszene sowie die bunte Flaniermeile Sta-
det die meisten Besucher in die Altstadt zieht. 
Der schönste Treffpunkt ist der Amagertorv. 
Der ehemalige Marktplatz ist heute mit seinen 
alten Hausfassaden und seiner lebendigen At-
mosphäre die begehrteste Ladenadresse der 
Stadt und wohl der schönste Ort zum Verweilen. 
Vielfarbige Granitplatten aus Afrika, Italien 
und Portugal verwandelten den einst grauen Be-
tonplatz in einen Ort, an dem man gerne ver-
weilt. Bis 1868 wurde hier Gemüse von der na-
hen Insel Amager verkauft. Jetzt treffen sich 
Jugendliche, Gaukler und Straßenkünstler brin-
gen Kinder zum Lachen und erfreuen die Besu-
cher, Cafés bieten eine perfekte Aussicht auf 
das bunte Treiben, und erstklassige Einzelhan-
delsgeschäfte laden zum Bummeln ein. Ein se-
henswerter Ort ist an einer Treppe zu besichti-
gen, die ins Souterrain führt. Dort befindet sich 
ein noch genutztes – und peinlich gepflegtes - 
WC von 1901, das einen kostenlosen Besuch er-
möglicht, um einen Ort der besonderen Art mit 
Mahagoni-Türen, Messinggriffen und Kupfer-
rohren zu bewundern.  

Spaß im Tivoli

Da alles nah beieinander liegt, kann man sich 
nach Lust und Laune für eine Richtung ent-
scheiden: Spaß im Tivoli, Bummeln am Christi-
anshavns Kanal, Stadtrundfahrt im Hop on/ 
Hop off-Bus. Der Vergnügungspark Tivoli: wer 
kennt diesen Namen nicht, vielleicht sogar ohne 
genaue Vorstellung? Weder Rummelplatz noch 
Märchenwald - man nehme Wald Disneys Visio-
nen von Bespaßung und setzte es skandinavisch 
um: Lebendig, romantisch, voller Atmosphäre – 
für jedes Alter und zu jeder Jahreszeit. Der Park 
existiert seit 1843, der Name rührt von der itali-
enischen Stadt Tivoli bei Rom her, die wegen 
ihrer Anziehungskraft auf Künstler und der 
Wasserspiele einen legendären Ruf besitzt.
Fahrgeschäfte, wundervoll arrangierte, teils 
exotische Parkflächen, eine Vielfalt gastronomi-
scher Angebote und passend zur jetzigen Saison 
wird das Thema „Weihnachten im Tivoli“ glanz-
voll umgesetzt. Der Weihnachtsmarkt im Tivoli 
gilt als einer der schönsten in ganz Skandinavi-
en. Abends, wenn das trubelige Spaß-Geschäft 
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die Frederiks Kirke 
(oben li)

Moderne Architektur 
am Meer - das Teatro 
Meer  
(oben re) 

Kulturhauptstadt gewählt wurde, ging es auch 
mit Christianshavn bergauf. Villen aus dem 19. 
Jahrhundert wurden saniert, neue, moderne 
Wohnungen gebaut, ein ganzes Büroviertel ent-
stand an der Hafenseite. Feinschmeckerlokale 
eröffneten, ehemalige Matrosenkneipen ver-
wandelten sich in angesagte Clubs. Ein Spazier-
gang entlang des Kanals zählt zu den schönsten 
Erlebnissen in der Stadt.

Moderne Kunst im barocken Gewand

Auch die Künste nehmen einen gewichtigen Part 
in der Hauptstadt ein. Ein besonders schönes 
Beispiel sind die monatlich wechselnden Aus-
stellungen im Charlottenborg Slot (Schloss 
Charlottenburg). Das 1683 fertig gestellte und 
damit erste große repräsentative Gebäude am 
neuen Platz wurde nach rund 70-jähriger Nut-
zung durch das Königshaus der Königlich Däni-
schen Kunstakademie vermacht. 
Die Kunsthal Charlottenborg veranstaltet regel-
mäßig wechselnde Ausstellungen internationa-
ler Gegenwartskunst. Wunderschön sind die al-

ten Schlossräume, in denen die Kunst gezeigt 
wird – hoch, geräumig, majestätisch mit von der 
Decke einfallendem Tageslicht. 
Wo wir schon bei Königs sind – einen Rundgang 
zum Schloss Christiansborg sollte man sich 
nicht entgehen lassen. Das heutige Schloss wur-
de erst 1928 fertiggestellt. 
Vor Baubeginn soll es zunächst Diskussionen 
darüber gegeben haben, ob ein solcher monar-
chistischer Riesenbau Anfang des 20. Jahrhun-
derts, als die Königshäuser längst keine legisla-
tive Macht mehr hatten, überhaupt noch 
zeitgemäß sei. Heute beherbergt das nordisch-
wuchtige, düstere Gebäude unter anderem das 
Parlament, Abgeordnetenbüros, das Oberste Ge-
richt, das Büro des Premierministers und die 
königlichen Empfangsräume.
Ein wesentlich gemütlicheres Ambiente strahlt 
dagegen das Rosenborg Slot (Schloss) aus. Ein 
Lustschloss des Renaissance-Königs Christian 
IV. Er ließ das verhältnismäßig kleine Schloss 
im niederländischen Renaissance-Stil schritt-
weise zwischen 1606 und 1634 errichten. Seit 
1838 ist Schloss Rosenborg ein Museum und 
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Ein kleiner Themenpark 
im Tivoli 
(Foto oben)

 

 

man sollte den prunkvollen Räumen mit ihren 
Exponaten, die die Geschichte der dänischen 
Monarchie erzählen, einen Besuch abstatten.

Adel und Matrosen – Rund um 
Schloss Amalienborg

Mitte des 18. Jahrhundert schuf König Frederik 
V. ein Gebiet für die Oberschicht. Frederikssta-
den ist ein barockes Palastviertel, das bis heute 
eine recht homogene Architektur aufweist: Lau-
ter gleich hohe, direkt aneinandergebaute Stadt-
villen mit oft säulenverzierten Fassaden. Zu der 
gepflegten Erscheinung passt die Nutzung: eine 
Mischung aus Kunst und gehobener Geschäfts-
welt, deren Klientel von der entsprechenden 
Gastronomie versorgt wird. Neben den klassi-
schen Sehenswürdigkeiten Schloss Amalien-
borg und Marmorkirken, der dänischen Peters-
kirche, locken die hier exotisch wirkende 
Aleksander Nevskij Kirke mit ihren russischen 
Zwiebeltürmen und das charmante Renaissance-
Viertel Nyboder. Dieses ehemalige Matrosen-
viertel aus dem 17./18. Jahrhundert ist mittler-

weile zur gehobenen Wohngegend avanciert.
Dass die Menschen in Kopenhagen regelmäßig 
zu den glücklichsten Bewohnern Europas ge-
zählt werden, kommt nicht von ungefähr. Das 
Leben hier ist entspannt, die hohe Lebensquali-
tät zeigt sich im alltäglichen Leben: U-Bahnen 
fahren 24/7 im 3-Minuten-Takt, Geschäfte und 
Restaurants punkten mit hochwertigen Angebo-
ten, man verbannt alles Hässliche, sodass auch 
die weniger attraktiven Gegenstände und Le-
bens-Umstände des Alltags, wie U-Bahnhöfe 
und Supermärkte, schön gestylt sind.
Ganz zu schweigen von den öffentlichen Plätzen, 
die immer das große dänische Zauberwort leben: 
hygge.
Diese charmante Stadt mit ihrer anziehenden Le-
bensweise ist zu jeder Jahreszeit einen Besuch 
wert, vielleicht nimmt man ein Stück „hyggelig“ 
mit nach Hause.

Ich wünsche Ihnen eine schöne hyggelige Zeit

Text: Katja weinheimer
Fotos: Katja Weinheimer, Shutterstock
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Bayreuther Str. 52a
42115 Wuppertal

HRB 3827 AWG Abfallwirt-

schaftsgesellschaft mit be-

schränkter Haftung Wuppertal. 

Geschäftsanschrift: Korzert 15, 

42349 Wuppertal. Gegenstand 

des Unternehmens: Gegenstand 

der Gesellschaft ist die Erfas-

sung, Sammlung , Beförderung, 

Behandlung, Verwertung und 

Entsorgung vonAbfällen und 

Wertstoffen, insbesondere der 

Betrieb von Anlagen zur thermi-

schen Behandlung von Abfällen. 

DieGesellschaft kann weitere 

Dienstleistungen erbringen, 

die mit dem Gegenstand des 

Unternehmens zusammenhän-

gen. Sie kann darüber hinaus 

alle sonstigen der Abfallver-

ringerung , -verwertung oder 

-beseitigung mittelbar oder un-

mittelbardienenden Tätigkeiten 

ausführen und Anlagen pla-

nen, errichten und betreiben. 

Stammkapital: 5.000.000,00 

EUR. Ist nur ein Geschäftsfüh-

rer bestellt, so vertritt er die 

Gesellschaft allein. Sind meh-

rere Geschäftsführer bestellt, 

so wird dieGesellschaft durch 

zwei Geschäftsführer oder 

durch einen Geschäftsführer 

gemeinsam mit einem Prokuris-

ten vertreten. Geschäftsführer: 

Grabowski, Sascha, Wupper-

tal, *19.10.1986 Vertretungsbe-

rechtigt gemeinsam mit einem 

anderen Geschäftsführer oder 

richt Wuppertal HRB 27933). Ein-

zelprokura mit der Ermächtigung 

zur Veräußerung und Belastung 

von Grundstücken: Schupp, Filiz, 

Köln, *20.10.1979

HRB 12485 LEISTRITZ Turbi-

nentechnik GmbH. Geschäfts-

anschrift: Lempstr. 24, 42859 

Remscheid. Gegenstand des 

Unternehmens: die Herstellung 

und der Vertrieb von Kompo-

nenten für stationäre und flie-

gende Turbinen. Stammkapital: 

2.556.500,00 EUR. Ist nur ein 

Geschäftsführer bestellt, so ver-

tritt er die Gesellschaft allein. 

Sind mehrere Geschäftsführer 

bestellt, so wird dieGesellschaft 

durch zwei Geschäftsführer oder 

durch einen Geschäftsführer 

gemeinsam mit einem Prokuris-

ten vertreten. Mit der Befugnis 

im Namen der Gesellschaft mit 

sich als Vertreter eines Dritten 

Rechtsgeschäfte abzuschlie-

ßen: Geschäftsführer: Kretsch-

mer, Bernd Ludwig, Spardorf, 

*10.09.1964

HRA 6631 ALDI Grundstücks-

gesellschaft-BK 2 BV 623 Rem-

scheid GmbH & Co. KG. Ge-

schäftsanschrift: Hohewardstr. 

345-349, 45699 Herten. Mit der 

Befugnis -auch für jeden Ge-

schäftsführer-, im Namen der 

Gesellschaft mit sich als Ver-

einem Prokuristen: Geschäfts-

führer: Schmidt, Olaf, Jüchen, 

*20.12.1967

HRB 6570 Amandla Wup-

pertal GmbH. Geschäftsan-

schrift: Heinrich-Hertz-Str. 1, 

59423 Unna. Gegenstand des 

Unternehmens:Der Erwerb, das 

Halten und das Verwalten von 

Immobilien, insbesondere des 

Objektes Wupperal, Obergrü-

newalderstraße 25-32, die Be-

teiligung an Immobilien und 

Immobiliengesellschaften sowie 

Beratungs- und Serviceleistun-

gen. Stammkapital: 25.000,00 

EUR. st nur ein Geschäftsführer 

bestellt, so vertritt er die Ge-

sellschaft allein. Sind mehrere 

Geschäftsführer bestellt, so 

wird dieGesellschaft durch zwei 

Geschäftsführer oder durch ei-

nen Geschäftsführer gemeinsam 

mit einem Prokuristen vertreten. 

Einzelvertretungsberechtigt mit 

der Befugnis im Namen der Ge-

sellschaft mit sich im eigenen 

Namen oder als Vertretereines 

Dritten Rechtsgeschäfte ab-

zuschließen: Geschäftsführer: 

Esser-Carius, Lars, Iserlohn, 

*14.05.1973

HRB 20945 Auto Centrum Ratin-

gen-Mettmann GmbH. Gegen-

stand des Unternehmens:Der 

Handel mit Kraftfahrzeugen 

einschließlich des Gebrauchtwa-

genhandels, der Betrieb eines 

Abschleppdienstes sowiedie 

Vermietung von Kraftfahrzeu-

gen. Stammkapital: 50.000,00 

EUR. Ist nur ein Geschäftsführer 

bestellt, so vertritt er die Ge-

sellschaft allein. Sind mehrere 

Geschäftsführer bestellt, so wird 

die Gesellschaft durch zwei Ge-

schäftsführer oder durch einen 

Geschäftsführer gemeinsam mit 

einem Prokuristen vertreten. 

Einzelvertretungsberechtigt mit 

der Befugnis im Namen der Ge-

sellschaft mit sich im eigenen 

Namen oder als Vertretereines 

Dritten Rechtsgeschäfte abzu-

schließen: Geschäftsführer: auf 

dem Graben, Siegfried, Mett-

mann, *02.08.1944

HRA 25943 CFS Hilden Grund 

GmbH & Co. KG. Geschäftsan-

schrift: Bundesallee 217, 42103 

Wuppertal. Jeder persönlich haf-

tende Gesellschafter vertritt ein-

zeln. Jeder persönlich haftende 

Gesellschafter sowie dessen je-

weilige Geschäftsführer sind be-

fugt, im Namen der Gesellschaft 

mit sich im eigenen Namen 

oder als Vertreter eines Dritten-

Rechtsgeschäfte vorzunehmen. 

Persönlich haftender Gesell-

schafter: Schupp Holding GmbH, 

Gesellschaft mit beschränkter 

Haftung, Wuppertal (Amtsge-
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treter eines DrittenRechtsge-

schäfte abzuschließen: Persön-

lich haftender Gesellschafter: 

ALDI Immobilienmanagement 

BK 2 Verwaltung GmbH, Herten 

(Amtsgericht Recklinghausen 

HRB 9395)

HRB 12762 NAGEL-GROUP LO-

GISTICS SE Geschäftsanschrift: 

Westring 15, 40721 Hilden. Ge-

genstand des Unternehmens: 

die Logistik/Spedition für das 

In- und Ausland, das Fracht- 

und Kontraktlogistikgeschäft 

und alle Geschäfte, die mit die-

senGegenständen artverwandt 

sind. Hierzu zählen insbeson-

dere: Just-in-time Lieferungen 

unter Nutzung moderner Infor-

mations- und Kommunikations-

technologien, Vermittlung, Ko-

ordinierung und Erbringung von 

Transportdienstleistungen, Her-

stellung empfängerkongruenter 

Sendungen, Übernahmevon La-

ger- und Bestandsmanagement, 

Übernahme von Kommissio-

nierungs-, Etikettierungs- und 

Verpackungsfunktionen, Lo-

gistische Beratung. Stammka-

pital: 10.000.000,00 EUR. Die 

Gesellschaft wird durch zwei 

geschäftsführende Direktoren 

oder durch einen geschäftsfüh-

renden Direktor gemeinsammit 

einem Prokuristen vertreten. 

Mit der Befugnis im Namen 

der Gesellschaft mit sich als 

Vertreter eines Dritten Rechts-

geschäfte abzuschließen: Ge-

schäftsführender Direktor: Klei-

ner, Jens, Duisburg, *16.07.1975 

Geschäftsführender Direktor: 

Lütjann, Michael, Borken, 

*18.06.1969 Geschäftsführender 

Direktor: Taucke, Carsten, Müns-

ter, *23.04.1965 Geschäftsfüh-

render Direktor: Dr. Werthschul-

te, Holger, Münster, *24.01.1973 

HRB 531039 Yamazaki Mazak 

Deutschland GmbH. Geschäfts-

anschrift: Theodorstr. 176, 

40472 Düsseldorf. Gegenstand 

des Unternehmens: Herstellung, 

Import, Export und Vertrieb 

von Maschinen, sowie deren 

Wartung und Reparatur, und 

alle hiermitzusammenhängen-

den Tätigkeiten. Stammkapital 

2.557.000,00 EUR. Ist nur ein Ge-

schäftsführer bestellt, vertritt er 

allein. Sind mehrere Geschäfts-

führer bestellt, vertreten zwei 

gemeinsam oderein Geschäfts-

führer mit einem Prokuristen. 

Einzelvertretungsbefugnis kann 

erteilt werden. 

HRB 83974 Cafe Extrablatt 

Ratingen Betriebs GmbH. Ge-

schäftsanschrift: Marktplatz 10, 

40478 Ratingen. Gegenstand 

des Unternehmens: Der Betrieb 

von Gastronomiebetrieben in 

Ratingen, insbesondere in Form 

von Cafes und Restaurants, auf 

Basis eineseinheitlichen Un-

ternehmenskonzeptes der CE 

Franchise GmbH oder eines 

mit dieser verbundenen Un-

ternehmens i.S.d.§§ 15 ff AktG. 

Stammkapital: 25.000,00 EUR. 

st nur ein Geschäftsführer be-

stellt, so vertritt er die Gesell-

schaft allein. Sind mehrere Ge-

schäftsführer bestellt, so wird 

die Gesellschaft durch zwei Ge-

schäftsführer oder durch einen 

Geschäftsführer gemeinsam mit 

einem Prokuristen vertreten. Ge-

schäftsführer: Thurmann, Birger, 

Ratingen, *29.11.1980

HRB 80946 De Haan IT Deutsch-

land GmbH. Geschäftsanschrift: 

Alt-Heerdt 104, 40549 Düs-

seldof, Gegenstand des Un-

ternehmens: Entwicklung von 

Kassen-ERP-Software, kunde-

nindividuelle Programmierung 

dieser Software sowie deren 

Verkauf. Dienstleistungen für 

die Lieferung, die Konfiguration 

und Unterstützung bei der An-

wendung von De Haan IT-Syste-

men. Stammkapital: 25.000,00 

EUR. Ist nur ein Geschäftsführer 

bestellt, so vertritt er die Ge-

sellschaft allein. Sind mehrere 

Geschäftsführer bestellt, so 

wird die Gesellschaft durch zwei 

Geschäftsführer oder durch ei-

nen Geschäftsführer gemeinsam 

mit einem Prokuristen vertreten. 

Einzelvertretungsberechtigt mit 

der Befugnis im Namen der Ge-

sellschaft mit sich im eigenen 

Namen oder als Vertretereines 

Dritten Rechtsgeschäfte ab-

zuschließen: Geschäftsführer: 

Cieraad, Teunis, Laren / Nieder-

lande, *14.09.1958

INSOLVENZEN

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Köln unter HRA 36339 eingetra-

genen Projektentwicklungsge-

sellscdhaft Kaispeicher Düssel-

dorf mbH & Co. KG, Bergische 

Landstr. 82a, 51375 Leverkusen, 

gesetzlich vertreten durch die 

persönlich haftende Gesellschaf-

terin, die im Handelsregister des 

Amtsgerichts  unter HRB 110161 

eingetragene INTERBODEN Inno-

vative Gewerbewelten Verwal-

tungs GmbH, Bergische Landestr. 

82a, 51375 Leverkusen, diese 

vertreten durch die Geschäfts-

führer Herrn Dr. Reiner Götzen,, 

Herrn Dr. Thomas Götzen, und 

Herrn Carsten Boell, ist wegen 

Zahlungsunfähigkeit und Über-

schuldung, am 09.10.2024, um 

07:19 Uhr das Insolvenzverfahren 

eröffnet. Die Eröffnung erfolgt 

aufgrund des am 13.09.2024 bei 

Gericht eingegangenen Antrags 
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HANDELSREGISTER

net.  Die Eröffnung erfolgt auf-

grund des am 29.07.2024 bei 

Gericht eingegangenen Antrags 

einer Gläubigerin. Zum Insol-

venzverwalter wird ernannt  

Dr. Wolf-Rüdiger von der Fecht, 

Funckstraße 71, 42115 Wupper-

tal.

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Köln unter HRA 36160 einge-

tragenen Projekt HLK Urbanes 

Gewerbe GmbH & Co. KG, Bergi-

sche Landstr. 82a, 51375 Le-

verkusen, gesetzlich vertreten 

durch die persönlich haftende 

Gesellschafterin, die im Han-

delsregister des Amtsgerichts  

unter HRB 108741 eingetrage-

ne Projekt HLK Verwaltungs 

GmbH, Bergische Landstr. 82a, 

51375 Leverkusen, diese ver-

treten durch die Geschäftsfüh-

rer Herrn Dr. Thomas Götzen, 

und Herrn Dr. Reiner Götzen, 

ist wegen Zahlungsunfähigkeit 

und Überschuldung heute, am 

21.10.2024, um 09:12 Uhr das 

Insolvenzverfahren eröffnet. 

Zum Insolvenzverwalter wird 

ernannt Rechtsanwalt Dr. Uwe 

Paul, Sternstraße 58, 40479 

Düsseldorf. Forderungen der In-

solvenzgläubiger sind bis zum 

der Schuldnerin. Zum Insolven-

zverwalter wird ernannt Rechts-

anwalt Dr. Uwe Paul, Sternstraße 

58, 40479 Düsseldorf. Forderun-

gen der Insolvenzgläubiger sind 

bis zum 15.11.2024 unter Beach-

tung des § 174 InsO beim Insol-

venzverwalter anzumelden.

Über das Vermögen der im Re-

gister des Amtsgerichts Wupper-

tal unter HRB 32956 eingetrage-

nen YISA Schadstoffsanierung 

UG (haftungsbeschränkt), Feld-

straße 2, 42275 Wuppertal, ge-

setzlich vertreten durch den 

Geschäftsführer Herrn Konstan-

tinos Sachpazaridis, Feldstraße 

2, 42275 Wuppertal. Geschäfts-

zweig: Sanierung von Schad-

stoffen (Asbest, PCP, PCB, KMF 

(Altlasten), Schimmelpilz sowie 

Taubenkot, Gebäudereinigung, 

Winterdienst, Abbrucharbeiten 

ist wegen Zahlungsunfähigkeit, 

am 10.10.2024, um 12:21 Uhr 

das Insolvenzverfahren eröffnet. 

Die Eröffnung erfolgt aufgrund 

des am 04.04.2024 bei Gericht 

eingegangenen Antrags einer 

Gläubigerin. Zum Insolvenzver-

walter wird ernannt Rechtsan-

walt Andreas Schoß, Turmhof 15, 

42103 Wuppertal. Forderungen 

der Insolvenzgläubiger sind bis 

zum 21.11.2024 unter Beachtung 

des § 174 InsO beim Insolvenz-

verwalter anzumelden.

Über das Vermögen des Herrn 

Florian Butza, Beguinenstr. 42, 

47228 Duisburg, geboren am 

10.05.1987,  Inhaber der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Wuppertal unter HRA 25523 ein-

getragenen Firma adelmayer e.K, 

Oberkatternberg 9b, 42655 So-

lingen, ist wegen Zahlungsunfä-

higkeit, am 10.10.2024, um 13:47 

Uhr das Insolvenzverfahren 

eröffnet. Die Eröffnung erfolgt 

aufgrund des am 16.07.2024 

bei Gericht eingegangenen An-

trags des Schuldners. Zum In-

solvenzverwalter wird ernannt 

Rechtsanwalt Marco Kuhlmann, 

Simonsstrasse 80, 42117 Wup-

pertal, Telefon: 0202 7692110, 

Fax: 0202 7692112. Forderungen 

der Insolvenzgläubiger sind bis 

zum 21.11.2024 unter Beachtung 

des § 174 InsO beim Insolvenz-

verwalter anzumelden. 

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Düsseldorf unter HRB 85622 

eingetragenen Stan-Reisen 

GmbH, Worringer Str. 140, 40210 

Düsseldorf, gesetzlich vertre-

ten durch die Geschäftsführerin 

Frau Anja Pienkiewicz, Verfah-

rensbevollmächtigte: Rechtsan-

wälte Buchalik Brömmekamp 

Rechtsanwaltsgesellschaft mbH, 

Prinzenallee 15, 40549 Düssel-

dorf, ist wegen Zahlungsunfä-

higkeit und Überschuldung, am 

16.10.2024, um 09:07 Uhr das 

Insolvenzverfahren eröffnet. 

Die Eröffnung erfolgt aufgrund 

des am 15.07.2024 bei Gericht 

eingegangenen Antrags der 

Schuldnerin. Zur Insolvenzver-

walterin wird ernannt Rechtsan-

wältin Britta Hoff, Bleichstraße 

14, 40211 Düsseldorf. Forderun-

gen der Insolvenzgläubiger sind 

bis zum 04.12.2024 unter Beach-

tung des § 174 InsO bei der In-

solvenzverwalterin anzumelden

Über das Vermögen der im 

Handelsregister des Amtsge-

richts Düsseldorf unter HRB 

97229 eingetragenen LuckySer-

vice GmbH, Max-Planck-Str. 12, 

40699 Erkrath, gesetzlich ver-

treten durch den Geschäftsfüh-

rer Herrn Mirsad Kajrula, Schim-

melbuschstraße 64, 40699 

Erkrath ist wegen Zahlungsun-

fähigkeit und Überschuldung, 

am 21.10.2024, um 11:04 Uhr 

das Insolvenzverfahren eröff-
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09.12.2024 unter Beachtung 

des § 174 InsO beim Insolven-

zverwalter anzumelden.

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Wuppertal unter HRB 6656 ein-

getragenen Fleischerei Thomas 

GmbH, Lüttringhauser Str. 30, 

42369 Wuppertal, gesetzlich 

vertreten durch den Geschäfts-

führer Herrn Stephan Bracht-

häuser, Heidter Str. 26, 42369 

Wuppertal Geschäftszweig: Ge-

genstand des Unternehmens ist 

der Betrieb einer Fleischerei. ist 

wegen Zahlungsunfähigkeit, am 

30.10.2024, um 17:14 Uhr das 

Insolvenzverfahren eröffnet. Die 

Eröffnung erfolgt aufgrund des 

am 04.09.2024 bei Gericht ein-

gegangenen Antrags der Schuld-

nerin. Zum Insolvenzverwalter 

wird ernannt Rechtsanwalt Kai 

Bartelt, Friedrich-Engels-Allee 

190, 42285 Wuppertal. Forde-

rungen der Insolvenzgläubiger 

sind bis zum 11.12.2024 unter 

Beachtung des § 174 InsO beim 

Insolvenzverwalter anzumelden.

Über das Vermögen des im Ver-

einsregister des Amtsgerichts 

Wuppertal unter VR 31096 

eingetragenen  Vereins Verein 

zur Förderung innerdeutscher 

Beziehungen e. V., gegründet 

am 23.07.2004, Fortunastr. 38, 

42489 Wülfrath, vertreten durch 

den Vorstand Frau Romina Gap-

pa und Frau Simone Elsbecker 

ist wegen Zahlungsunfähigkeit 

und Überschuldung heute, am 

24.10.2024, um 16:04 Uhr das 

Insolvenzverfahren eröffnet. Die 

Eröffnung erfolgt aufgrund des 

am 01.07.2024 bei Gericht ein-

gegangenen Antrags des Schuld-

ners. Zum Insolvenzverwalter 

wird ernannt Rechtsanwalt Frank 

Kischko, Werth 53, 42275 Wup-

pertal, Telefon: 0202-69559695, 

Fax: 020269559696. Forderun-

gen der Insolvenzgläubiger sind 

bis zum 06.12.2024 unter Beach-

tung des § 174 InsO beim Insol-

venzverwalter anzumelden.

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Wuppertal unter HRB 18012 ein-

getragenen PROFIL Schleiferei 

und Metallbearbeitung GmbH, 

gen der Insolvenzgläubiger sind 

bis zum 12.12.2024 unter Beach-

tung des § 174 InsO bei der Insol-

venzverwalterin anzumelden.

Über das Vermögen der Frau 

Swantje Lauert, geboren am 

11.12.1981, Malmkestraße 20, 

getragenen Ernst Jäger Kunst-

stoffverpackung GmbH, Siemens-

straße 5, 42781 Haan, gesetzlich 

vertreten durch den Geschäfts-

führer Herrn Andreas Jäger ist 

wegen Zahlungsunfähigkeit 

und Überschuldung heute, am 

01.11.2024, um 10:48 Uhr das In-

solvenzverfahren eröffnet. Die Er-

öffnung erfolgt aufgrund des am 

16.08.2024 bei Gericht eingegan-

genen Antrags der Schuldnerin.

Der zugrunde liegende Antrag ist 

am 16.08.2024 bei Gericht einge-

gangen. Es wird Eigenverwaltung 

angeordnet. Die Schuldnerin ist 

berechtigt, unter der Aufsicht des 

Sachwalters die Insolvenzmasse 

zu verwalten und über sie zu ver-

fügen (§§ 270 - 285 InsO). Zum 

Sachwalter wird ernannt Rechts-

anwalt Marco Kuhlmann, Simons-

strasse 80, 42117 Wuppertal , Tel. 

Nr.0202 7692110 , Fax Nr. 0202 

7692112, Internet: www kkn.law.

Forderungen der Insolvenzgläubi-

ger sind bis zum 11.12.2024 unter 

Beachtung des § 174 InsO beim 

Sachwalter anzumelden.

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Düsseldorf unter HRB 54081 

eingetragenen Avidon Hotel Düs-

seldorf GmbH, Unterrather Str. 

42, 40468 Düsseldorf, gesetzlich 

vertreten durch den Geschäfts-

führer Herrn Gabriel Sulkowski, 

Verfahrensbevollmächtigter:Dr. 

Olaf Hiebert, An der Flora 11, 

50735 Köln, ist wegen Zahlungs-

unfähigkeit und Überschuldung 

heute, am 01.11.2024, um 10:59 

Uhr das Insolvenzverfahren er-

öffnet. Die Eröffnung erfolgt auf-

grund des am 10.09.2024 bei Ge-

richt eingegangenen Antrags der 

Schuldnerin. Zum Insolvenzver-

walter wird ernannt Rechtsanwalt 

Dr. Biner Bähr, Graf-Adolf-Platz 15, 

40213 Düsseldorf. Forderungen 

der Insolvenzgläubiger sind bis 

zum 18.12.2024 unter Beachtung 

des § 174 InsO beim Insolvenzver-

walter anzumelden.

educate.nrw
Mettmanner Str. 143, 42549 Vel-

bert, gesetzlich vertreten durch 

den Geschäftsführer Herrn Ok-

tay Kaaragac, Schmalenhofer Str. 

42A, 42551 Velbert. Geschäfts-

zweig: ist die Schleiferei sowie 

Metallbearbeitung jeglicher Art, 

ferner Im-& Export, An- und 

Verkauf, Groß- und Einzelhandel 

sowie Vermittlung von Waren 

aller Art ist wegen Zahlungsun-

fähigkeit und Überschuldung, am 

31.10.2024, um 08:00 Uhr das 

Insolvenzverfahren eröffnet. Die 

Eröffnung erfolgt aufgrund des 

am 02.08.2024 bei Gericht einge-

gangenen Antrags einer Gläubige-

rin. Zur Insolvenzverwalterin wird 

ernannt Rechtsanwältin Sandra 

Krämer, Blumenstraße 37, 42549 

Velbert, Telefon: 02051 / 8028768, 

Fax: 02051 / 8052698. Forderun-

58099 Hagen, Inhaberin der im 

Handelsregister des Amtsgerich-

tes Wuppertal unter HRA 16318 

eingetragenen Firma Rathaus-

Apotheke e.K. Swantje Lauert, 

Kleine Klotzbahn 22, 42105 Wup-

pertal ist wegen Zahlungsunfähig-

keit, am 01.11.2024, um 10:57 Uhr 

das Insolvenzverfahren eröffnet. 

Die Eröffnung erfolgt aufgrund 

des am 08.08.2024 bei Gericht 

eingegangenen Antrags der 

Schuldnerin. Es wird Eigenverwal-

tung angeordnet. Die Schuldnerin 

ist berechtigt, unter der Aufsicht 

des Sachwalters die Insolvenz-

masse zu verwalten und über sie 

zu verfügen (§§ 270 - 285 InsO).

Über das Vermögen der im Han-

delsregister des Amtsgerichts 

Wuppertal unter HRB 12982 ein-
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